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Diagnose. Kopf (Diagnose des Kopfes ist nur gültig für 
das §, weil dem der Kopf fehlt) fast breiter wie der 
Thorax, Augen sehr gross, beim $ einander unten nähernd, 
sodass sie fast auf einander stossen ; Facies also dreieckig. 
Clypeus klein, dreieckig, hinten deutlich begrenzt; er ist 
gewölbt und der Vorderrand ist gerundet. Augen vorn den 
Clypeus und die Basis der Mandibeln erreichend. Subvertex 
mit sehr flachen Scrobi, unten mit flachem Kiel, der sich 
auf dem Gesicht fortsetzt. Antennen-Einpflanzungen etwas 
unter der Mitte des Kopfes ziemlich dicht neben einander, 
die Augenränder fast erreichend. Ocelli dicht neben einander; 
hintere Ocelli dichter neben einander als der Abstand von 
diesen zu dem Augenrand. Innenrand der Augen sehr flach 
ausgerandet; diese sehr fein aber deutlich behaart. Kopf 
nach hinten stark gerade verschmälert, Hinterhauptsliste 
oben ziemlich hoch aufsteigend, jedoch Vertex abschüssig 
und nicht schmal. 

Thorax. Dieser nur wenig skulpturiert, fast ganz glatt. 
Pronotum vorn ausgeschnitten, in der Mitte schmal mit Epo- 
mien, die sich jedoch nicht in einer Leiste auf dem Hinter¬ 
rande des Pronotums fortsetzen. Mittellob des Mesonotums 
vorn etwas abgestutzt. Notauli tief, krenuliert, den Hinter¬ 
rand gänzlich nicht erreichend. Scutellum schwach gewölbt 
ohne Seitenleisten; Scutellargrube tief, glatt. Mesopleuren 
mit sehr grossem Speculum, das sich mit einer Spitze fast 
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bis an die Basis der Coxen II fortsetzt; vorn ist es begrenzt 
durch eine tiefe Grube 1 ), die von der Hinterecke der Meso¬ 
pleuren nach der Mitte des Oberrandes der Mesopleuren zieht. 
Vorderrandleiste (Epicnemia) reicht nur bis an die Mitte des 
Vorderrandes wo sie sich nach vorn umbeugt. Sternauli 
deutlich, vorn kurz tief, weiter nach hinten sehr flach. Meso¬ 
sternum länger als breit, vorn fein gerandet, hinten mit 
hoher Leiste, mit Mesosulcus. Metanotum schmal, querwulst¬ 
förmig, hinter diesem befindet sich ein zweiter Querwulst. 
Ich weiss nicht ob ich diesen zu dem Mediansegment oder 
zu dem Metanotum rechnen werde. Metapleuren vom Median¬ 
segment durch eine gerade Leiste (Costa pleuralis) geschie¬ 
den; Costa coxalis deutlich gebogen. 

Med i an segm en t lang, nicht über die Hinterhüfte hinaus 
verlängert, mit vollständiger Areolierung. Area basalis ziem¬ 
lich deutlich, hinten abgestutzt, Seitenleisten convergierend. 
Area media also sechseckig, lang, costulae vorn. Costa late¬ 
ralis undeutlich bis fehlend. Spiracula klein, rund; Area 
postica (sensu PfanküCH 1918) grob runzelig und nicht 
deutlich weiter unterverteilt. 

Abdomen lang und vom Tergit 4(3) ab seitlich stark 
znsammengedrückt, Segment 2 (1) so lang wie das Median¬ 
segment oben ; Postpetiolus nur wenig kürzer als der Petiolus 
und nur wenig breiter als dieser; Postpetiolus oben flach 
gerundet. Spiracula etwas hinter der Mitte; Glymnen abwesend. 
Sternit 2(1) fast das Ende des Postpetiolus erreichend. Seg¬ 
ment 3(2) sehr lang, etwa 4 Mai so lang wie hinten breit; 
hinten ist es breiter wie vorn; die Thyridien liegen in der 
Mitte; Spiracula deutlich hinter der Mitte; Seitenrand dieses 
Tergites vollständig. Tergit 4 (3) etwas länger als hinten an 
den Seiten breit; die folgenden Tergite dort breiter wie 
lang; Seitenrand auf dem Tergit 4(3) und folgende fehlend, 
nur Tergit 4 (3) an der Basis gerandet. 

Bohrerklappen am Ende nach unten gebogen etwa ein 

] ) Diese Grube ist vermutlich nicht die pleurale Grube der übrigen 
Insekten, weil das Epimerum sensu Snodgrass 1910 anwesend ist als 
eine schmale Liste. Nur dann kann diese Grube die pleurale Grube 
der übrigen Insekten sein, wenn das Speculum auch zu dem Epimerum 
gehört, was nur durch anatomische Untersuchungen über den Verlauf 
der Endopleuralen Liste auszumachen ist. 
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Drittel der Länge des Abdomens lang. Bohrer selbst vor 
dem Ende ohne Ausrandung, zugespitzt. Für die Flügel 
vergleiche die Figur i. 

Beine schlank, besonders die Hinterbeine. Hintercoxen 
schlank; an der Basis unten und innen nicht verdickt wie 
bei den Campoplegini, sondern wie bei den Anomalini ge¬ 
bildet; Trochantellus III länger wie Trochanter III, beide sehr 
lang. Sporne der Hinterbeine nicht lang, sondern auch 
nicht kurz; Hinterfemora etwas spindelförmig und kürzer 



Fig. i. 


als die Tibien. Tarsen lang; Metatarsus lang; Klauen klein, 
einfach; Pulvillus etwa so lang wie dieser. 

Wegen dem stark comprimierten Abdomen könnte man, 
wenn man die anderen Merkmale nicht betrachtet, dieses 
Genus zu den Ophioniden rechnen, was MORLEY für seinen 
vermutlich nahe verwandte Gattung Meianomalon tut. Dieses 
Geschlecht unterscheidet sich jedoch in vielen wesentlichen 
Punkten in der Beschreibung von Klutiana , sodass es sicher 
gerechtfertigt ist eine neue Gattung zu schaffen. 

Von der Beschreibung von Metanomalon unterscheidet es 
sich folgenderweise: 

1. Augen sehr fein, fast unsichtbar behaart. 

2. Augen auf der Innenseite sehr schwach, ganz flach 
ausgerandet. 

3. Subvertex (Frons!) flach, sehr fein lederartig. 

4. Scutellum ohne Seitenleiste. 

5. Tergit 3 (2) in der Mitte nicht eingedrückt. 

6. Nervus parallelus oben inseriert, interstitial. 

7. Nerven der Hinterflügel den Rand des Flügels nicht 
deutlich erreichend. 
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Zu den Anomalini gehört dieses Gesthlecht gewiss nicht, 
weil es nicht die für die Anomalini typische Kopfbildung 
hat; zweitens ist das Mediansegment nicht zwischen den 
Hinterhüften verlängert; drittens ist das Speculum gut aus¬ 
gebildet, was ich niemals bei den Anomalini gesehen habe; 
viertens ist die Struktur des Körpers viel feiner als bei die¬ 
sem Tribus; fünftens hat der Bohrer keine Ausrandung vor 
seinem Ende. 

Dieses letzte Merkmal macht es auch unmöglich das Genus 
bei den Campoplegini J einzuteilen, wo er auch nicht hin- 
gehören,kann wegen der Form des Segmentes 2(1) und wegen 
den schlanken Hintercoxen. Das Genus Cymodusa der Cam- 
popleginv hat wohl die unten sich nähernden und behaarten 
Augen, ist jedoch eine typische Campoplegini mit den für 
diesen Tribus charakteristischen morphologischen Merkmalen 
und Struktur des Körpers. 

Wegen dem, in allen Tabellen angegebenen Merkmal des 
breiten Stigmas, wagte ich es erst nicht unter den Plectiscini 
zu suchen. Da jedoch bei Polyaulon Frst. ein schmales 
Stigma angegeben wird, habe ich auch die Beschreibungen 
der Plectiscinen-Genera verglichen. 

Zum Vergleich kommen nur Catastenus Frst., Syinplecis 
Frst., Catomicrus Thms. und Stroblia Schmied, in Betracht. 
Diese Genera unterscheiden sich jedoch deutlich in vielen 
Merkmalen, z.B. Nervus parallelus, Areola, Struktur des 
Mediansegmentes etc. 

Weil ich kein Vergleichsmaterial dieser Genera besitze, 
ist es immer noch möglich, dass einige verwandt sind. 

Zu den Ophioninae gehört Klutiana also gewiss nicht. 
Wegen der Kopfbildung beim $ würde es möglich sein, 
dass die Gattung in die Nähe des Subtribus Thymari?ia der 
Mesolep.tini gehöre. Es gibt jedoch verschiedene Merkmale, 
die es nicht wahrscheinlich machen. Wenn wir die Diagnose 
dieses Subtribus, die CüSHMAN (1) gibt, vergleichen, dann 
sehen wir, dass volgende Merkmale bei unsern Exemplaren 
nicht stimmen: 1. Die Bohrerklappen sind in der Mitte nicht 
stark verbreitert; 2. Der Kopf ist hinter den Augen schmal; 
3. Der Prothorax hat wohl Epomien, aber diese sind nicht 
eckig umgebogen ; 4. Das Tergit 2(1) hat keine Seitenfurchen 
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(Glymnen); 5. Der Nervellus ist nicht gebrochen und nicht 
antifurkal. 

Von den, zu diesem Subtribus gehörenden Genera ist nur 
Thymaris nach der Beschreibung dieses Genus zu urteilen 
etwas ähnlich. Leider besitze ich in meiner Sammlung euro¬ 
päischer Specimina dieses Genus nicht, sodass ich nur, der 
Beschreibung nach, einen Vergleich machen kann. Das Genus 
Klutiana underscheidet sich folgenderweise von der Beschrei¬ 
bung Thomsons. 

1. Der Kopf ist nach hinten gerade verschmälert; 2. Die 
Mandibeln sind nach dem Apex zu fast nicht verschmälert; 
3. Die Genae fehlen; 4. Die Epomien gehen nicht so weit 
hinauf; 5. Der Radius entspringt hinter der Mitte des Stigmas l ); 
6. Der Nervus parallelus ist oben inseriert, interstitial; 7. 
Der Nervellus ist, wie schon gesagt, anders gebildet; 8. Die 
Abscissula kürzer wie der Nervus recurrens ; 9. Das Abdomen 



ist hinten stark compress; 10. Segment 3(2) ist viele Male 
länger als breit; 11. Glymnen sind abwesend. Die überein¬ 
stimmenden Merkmale sind u.a.: 1. Der weisse Ring der 

l ) Dieses Merkmal ist nicht sehr wichtig, besonders weil die Autoren 
hierüber nicht einig sind. CüSHMAN (1) gibt an, dass bei allen Thymarina 
der Radius hinter der Mitte des Stigmas entspringt, indem Thomson 

(8, p. 908) unter dem Genus Thymaris schreibt „radio.e medio 

stigmate .... agrediente”. 
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Antennen; 2. Der glatte Körper; 3. Die Sternauli; 4. Die 
Kopfbildung. 

Leider sagt weder ClJSHMAN, noch THOMSON etwas über 
den Bohrer. Weil dieser bei der Tryphonen oft eine Ausran- 
düng vor der Spitze hat, ist es möglich dass diese auch bei 
den Thymarini vorkommt. Meines Erachtens gehört dieses 
Genus unter die Cryptinen . Darauf weisen die in der Anlage 
fünfeckige Areola, die Sternauli, die Bildung des Tergites 
2(1) und der Bohrer hin. Nur der, hinten messerförmig 
zusammengedrückte, Hinterleib tut nicht an diese Unterfamilie 
denken. Jedoch kommt dieses Merkmal oft vor bei dem Genus 
Atractodes\ nach diesem Genus weisen die behaarten Augen 
und der glatte Körper auch hin. Ob Klutiana jedoch zu den 
Stilpnini gehört, ist sehr zweifelhaft, weil die Felderungdes 
Mediansegments komplett ist. Es erinnert darum an den 
Tribus der Oxyiorinci , der auch wahrscheinlich dem Genus 
Atractodes sehr ähnlich ist. Die Unterschiede sind jedoch 
gross, ebenso wie mit dem Genus Pseudocryptus. 

Meiner Meinung nach steht dieses Genus den Hcmitelini 
nahe wegen seinen schlanken Antennen, offenen Areola und 
vollständig gefelderten Mediansegment. 

Wegen seinem glatten Körper und zusammengedrückten 
Abdomen und behaarten Augen nähert es sich den Stilpyiini. 

Wegen dem vollständig gefelderten Mediansegmente, schma¬ 
len Stigma und den Flügeln des §> können die Gelini{Pe?,o- 
machini) nicht in Betracht kommen, ebenso wenig die Cryp- 
tini und die Phygadeuonini. 

Klutiana compressa nov. spec. 

§ Kopf schwarz, Mandibeln braungelb; Apex und Basis 
dunkler; Palpen gelb; Antennen schwarz, so lang wie der 
Körper; Scapus, Pedicellus und erste drei Flagellumglieder 
braungelb, oben etwas dunkler; weisser Ring etwa auf dem 
14. und 1 5. Flagellumglied ; ganzes Flageilum etwa 26-gliedrig, 
erstes Flagellumglied viele Male länger wie breit, etwas ge¬ 
bogen, sehr schlank, erste vier Flagellumglieder wie auch 
die apikalen deutlich abgesetzt, die mittleren mit sehr un¬ 
deutlichen Zwischengrenzen. Basale vier Glieder sehr schlank, 
apikale fast so breit wie lang; Scapus nicht lang, am Ende 
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schräg abgeschnitten; Facies und Subvertex (Frons) sehr 
fein runzlich, halb matt; Vertex glänzend, glatt. 

Thorax schwarz, Tegulae dunkelbraun; Basis der Flügel 
gelb; Flügel hyalin, Nerven und Stigma dunkel; Pronotum 
mit grosser Blösse an den Seiten; Mesonotum glänzend, 
glatt; Mesopleuren und Sternum mit Ausnahme des glatten 
Speculums querrunzelig; Metapleuren fein runzelig. 

Mediansegment schwarz, nicht ganz glatt, sehr fein 
runzelig, glänzend; Area postica ziemlich grob runzelig. 

Beine braungelb, Trochanteren etwas heller; Coxen II 
an der Basis dunkler; Coxen III schwarz, nur Spitze heller 
(Beine II fehlten hinter den Trochantern !); Trochantellus III 
dunkel; Femora III und Tibien III dunkelbraunrot, diese 
Tibien an der Basis weisslich; Tarsen III dunkel, Basis des 
Metatarsus weisslich ; Tarsen I lang, etwa 2 mal so lang wie 
die Tibia I, Tibien III fast 2 mal so lang wie die Femora 
III; Tarsen so lang wie die Tibien III, Metatarsus fast so 
lang wie die drei folgenden Glieder zusammen; Sporne 
länger als die Endbreite der Tibien, etwa ein Viertel der 
Länge des Metatarsus. 

Abdomen schwarz, nur Basis des Tergites 4(3) gelb¬ 
braun; Tergit 2(1) glatt, glänzend; Tergit 3(2) sehr fein 
iängsrissig; folgende Tergite ziemlich glänzend, durch die 
Haarpunkte etwas matt erscheinend; Bohrer etwa so lang 
wie das Tergit 2(1). Länge ohne Bohrer und Antennen 6 
mm; Flügellänge 4 mm. 

Holotype: G. Kloet, IV, 1930, Java, leg. Betrem. 

cf Gefärbt wie das 9 (Kopf und Vorderbeine fehlen!), nur 
Tergit 4(3) an der Basis breiter gelbbraun. Mittelbeine braun¬ 
gelb, nur Coxenbasis und letzte Glieder der Tarsen schwarz. 
So gross wie das $. Genitalklappen normal. 

Allo type: Djoenggo, Sattel zwischen Andjasmoro und 
Ardjoeno, XII, 1930, Java, leg. Betrem. 

Die Holo- und Allotype befinden sich in der Sammlung 
des Autors. 
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